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GEMEINSAME PRESSEMITTEILUNG 

Dachverband der Geowissenschaften (DVGeo): https://www.dvgeo.orgb   
Deutsche Mathematiker-Vereinigung (DMV): https://www.mathematik.de  
Gesellschaft Deutscher Chemiker (GDCh): https://www.gdch.de  
Verband Biologie, Biowissenschaften und Biomedizin in Deutschland (VBIO): https://www.vbio.de  

 

         

 

Naturwissenschaftliche Fachgesellschaften zum Klimawandel: „Hört 

auf die Wissenschaft!“  

Die naturwissenschaftlich-mathematischen Fachgesellschaften fordern Politik zum Handeln 

auf. 

 

Vier große mathematisch-naturwissenschaftliche Fachgesellschaften in Deutschland 

fordern von Politik und Wirtschaft energische Maßnahmen gegen den Klimawandel. Sie 

verweisen dabei auf die vorliegenden wissenschaftlichen Erkenntnisse, die ein 

entschlosseneres Handeln erfordern.  

 

Die vier Fachgesellschaften – der Dachverband der Geowissenschaften (DVGeo), die 

Deutsche Mathematiker-Vereinigung (DMV), die Gesellschaft Deutscher Chemiker (GDCh) 

sowie der Verband Biologie, Biowissenschaften und Biomedizin in Deutschland (VBIO) – sind 

besorgt über die zunehmende Erderwärmung. Sie fordern Politik und Wirtschaft 

nachdrücklich auf, die von der Wissenschaft bereitgestellten Fakten zu beachten und 

wirkungsvolle Maßnahmen zum Klimaschutz zu treffen. 

 

2019 war weltweit das zweitwärmste Jahr, das seit Beginn der Wetteraufzeichnungen 

gemessen wurde und bereits das fünfte Jahr einer Reihe außergewöhnlich warmer Jahre. 

Dies belegen Auswertungen des Copernicus Climate Change Service (C3S), die am 8. Januar 

veröffentlicht wurden. Mit der Erderwärmung einhergehend nehmen extreme 

Wetterereignisse in allen Regionen der Welt – auch hier in Deutschland – zu. Unter 

Expertinnen und Experten herrscht inzwischen Konsens, dass die zu beobachtende 

Erwärmung durch den Menschen verursacht wird. „Klimamodelle und der überwältigend klare 
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Datenbestand der naturwissenschaftlichen Forschung zur weltweiten Veränderung der 

klimatischen Randbedingungen weisen eindeutig auf vom Menschen gemachte Einflüsse 

hin“, sagt Prof. Dr. Friedrich Götze, Präsident der Deutschen Mathematiker-Vereinigung 

(DMV). „Die DMV befürwortet nachdrücklich, dass diese Fakten zur Grundlage weiterer 

Forschung und nachhaltiger Handlungsstrategien gemacht werden."  

 

Die Fachgesellschaften begrüßen es, dass Deutschland als eine der führenden 

Industrienationen bereit ist, seinen Beitrag zum Erreichen der Klimaziele zu leisten. Nach 

Überzeugung von Klimaexpertinnen und -experten werden die geplanten Maßnahmen des 

Klimapakets jedoch noch nicht ausreichen. Für unverzichtbar halten die Fachgesellschaften 

den zügigen Ausbau regenerativer Energien. „Wir müssen zukünftig alle technischen 

Möglichkeiten, die sich bieten, um den Energiebedarf möglichst klimaneutral zu decken und 

den Klimawandel abzumildern, auch tatsächlich nutzen“, sagt Prof. Dr. Jan Behrmann, 

Präsident des Dachverbandes der Geowissenschaften. Prof. Dr. Peter R. Schreiner, Präsident 

der Gesellschaft Deutscher Chemiker, ergänzt: „Wir müssen die Energiewende viel 

energischer vorantreiben. Die technischen Möglichkeiten sind größtenteils vorhanden. Es 

fehlt an entschlossener politischer Umsetzung.“ 

 

Naturwissenschaftlerinnen und -wissenschaftler aus allen Disziplinen beschäftigen sich seit 

vielen Jahren mit allen Aspekten der Klimaforschung, so dass gesicherte Fakten vorliegen. 

Neben den unmittelbaren Folgen für die Menschen kann sich auch die Tier- und Pflanzenwelt 

den nach geologischen Maßstäben rasanten Klimaveränderungen nicht mehr anpassen. „Der 

Klimawandel ist ein wesentlicher Treiber des massiven Biodiversitätsverlustes – also des 

Verschwindens von Genen, Arten und Habitaten, wodurch das gesamte System Erde 

geschwächt wird“, so Prof. Dr. Gerhard Haszprunar, Präsident des Verbandes Biologie, 

Biowissenschaften und Biomedizin in Deutschland. 

 

Die mathematisch-naturwissenschaftlichen Fachgesellschaften stimmen darin überein, dass 

die zur Eindämmung der Erderwärmung notwendigen Maßnahmen eine große 

Herausforderung darstellen. Neben hohem finanziellem Engagement und weiteren 

Forschungsanstrengungen der Staaten ist auch eine breitere gesellschaftliche Akzeptanz 

nötig, weil Bürgerinnen und Bürger ebenfalls ihren Beitrag zum Klimaschutz leisten müssen. 

Die Fachgesellschaften sehen aber angesichts der prognostizierten Folgen in allen Regionen 

der Welt keine Alternative zu konsequentem Handeln und Umsteuern beim Umgang mit 

unserem Planeten.  

 



„Hört auf die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler!“, fordern die Fachgesellschaften. 

„Die Wissenschaft liefert die Fakten, aber die gesetzlichen Rahmenbedingungen muss die 

Politik festlegen.“ 

 

Weiterführende Dokumente: 

Copernicus: 2019 was the second warmest year and the last five years were the warmest on 

record: 

https://climate.copernicus.eu/copernicus-2019-was-second-warmest-year-and-last-five-

years-were-warmest-record 

 

Klimawandel in Deutschland: Neuer Monitoringbericht belegt weitreichende Folgen: 

https://www.bmu.de/pressemitteilung/klimawandel-in-deutschland-neuer-monitoringbericht-

belegt-weitreichende-folgen 

 

IPCC-Sonderbericht belegt dramatische Risiken des Klimawandels für die Landressourcen 

der Erde: 

https://www.bmu.de/pressemitteilung/ipcc-sonderbericht-belegt-dramatische-risiken-des-

klimawandels-fuer-die-landressourcen-der-erde 

 

Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK) und Berliner Klimaforschungsinstitut MCC 

(Mercator Research Institute on Global Commons and Climate Change) legen ausführliche 

Bewertung des Klimapakets vor: 

https://www.pik-potsdam.de/aktuelles/pressemitteilungen/pik-und-mcc-legen-ausfuehrliche-

bewertung-des-klimapakets-vor 

 

Die Gesellschaft Deutscher Chemiker (GDCh) gehört mit rund 31 000 Mitgliedern zu den größten 
chemiewissenschaftlichen Gesellschaften weltweit. Sie fördert die wissenschaftliche Arbeit, 
Forschung und Lehre sowie den Austausch und die Verbreitung wissenschaftlicher Erkenntnis. Eines 
ihrer Anliegen ist es, die moderne Chemie auch der interessierten Öffentlichkeit verständlich zu 
machen und ihr damit Zusammenhänge in Naturwissenschaften und Technik zu erschließen. 
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